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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus).

Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. H. A. Daniel.

M 379. Halle, Sonntag den 17. Auguſt. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Aus dem Großherzogthum Weimar, Ratzeburg, Rudolſtadt, Frank-
furt.) Oeſtreichiſche Monarchie (Mailand.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Schweiz
(Baſel.) Jtalieniſche Staaten (Turin.) Türkei (Konſtantinopel.) Provinzielles (Magdeburg, Wittenberg, Cölleda.)
Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Handelsnachrichten.

Halle, den 17. Auguſt.
Se. Majeſtät der König hat am 15. früh 9 Uhr die P

Reiſe nach den Hohenzollernſchen Landen angetreten.
Wahlen zu den Provinzial-Landtagen: Ritter-

ſchaft der Kreiſe Hirſchberg-Schönau-Bolkenhain-
Jauer: Frh. v. Zedlitz-Neukirch. Städte Arnsberg
und Hamm: Rathsherr Fuhrmann. Ritterſchaft im
Wahlbezirk Weſtphalen: Frh. v. Lilien, Graf v. Plet-
tenberg-Lenhauſen.

Wahlen zu dem Provinzial- Landtage der Pro-
vinz Sachſen. Halberſtädter Wahlbezirk. Ritter-
ſchaft: Landrath v. Guſtedt, v. Minnigerode, v. Grote.
Städte: Bürgermeiſter Hertzer in Wernigerode. Aſchers-
leben: Bürgermeiſter Douglas. Thüringer Wahlbe-
zirk, Landgemeinden: Schulze Zitzmann in Wiedersbach.

Die Stadtverordneten von Leipzig haben am 14.
Auguſt, einem Antrage des Prof. Biedermann zufolge, mit 27
gegen 21 Stimmen die von ihrer Deputation aufgeſtellte Liſte
der Wählbaren verworfen. Es waren nämlich auf derſelben die
Namen Brockhaus, Fleiſcher, Harkort, Seyffert, welche gegen
den Eintritt in die zweite Kammer des vorigen Landtags Rechts
bedenken geäußert.

Die „Times“ vergleicht ſehr rückſichtslos den ehrenwerthen,
in Paris ſo gefeierten Lord-Mayor mit dem Pferde, das
e göttlich verehrt und fogar zum Conſul erhoben wiſſen
wollte.

Die Jnduſtrie- Ausſtellung wird wahrſcheinlich am
15. Oktober geſchloſſen werden.

Graf Dyrhn hat in einem umfangreichen Schreiben, wel-
ches in der „Conſt. Z.“ eine Spalte ausfüllt, gegen jede Theil-
nie an den Provinzial- Landtags Wahlen pro-

eſtirt.

Herr de Gasparis hat am 29. Juli ſchon wieder einen
laneten neunter Größe, der funfzehnte unter den Aſteroiden,

entdeckt. Man ſollte gegen dieſe für die Jntereſſen der ler-
nenden Jugend ganz unerſprießliche Vermehrung dieſer kleinen
Planeten gründlich motivirten Proteſt einlegen.

Am 11. Auguſt ſtarb in Zürich der berühmte Naturforſcher
Oken.

waaas

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 16. Auguſt enthält

Folgendes
Sansſouci, den 15. Auguft.

Se. Majeſtät der König haben heute die Reiſe nach
der Rhein Provinz und den Hohenzollernſchen Landen ange-
treten.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Geheimen Hofrath und Profeſſor Dr. Graven-

horſt zu Breslau und dem Profeſſor Dr. Magnus zu Ber-
lin, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife;
dem vorſitzenden Direktor der Berlin Stettiner Eiſenbahn Ge
ſellſchaft, Kaufmann Witte zu Stettin, und dem Kreisrichter
Karl Friedrich Metzner zu Weißenfels, den Rothen Ad-
ler Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Kreis Wundarzte Her
ling zu Siegen und dem Förſter Bislich zu Fahlenberg im
Forſtrevier Köpenick, Regierungsbezirks Potsdam, das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen.

Berlin, den 15. Auguſt.
Jhre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von

Mecklenburg-Strelitz iſt von NeuStrelitz hier ange
kommen.



Juſtiz Miniſterium.
Der Rechts Anwalt und Notar Alſchefski zu Wolmir-

ſtedt iſt, unter Beibehaltung des Notariats, nach Magdeburg
verſetzt und ihm, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt,
die Ausübung der Praxis beim dortigen Stadt und Kreisge-
richte geſtattet worden.

Der Notar Meckel zu Dahlen iſt vom 1. September d.
J. ab in den Friedensgerichtsbezirk Odenkirchen im Landgerichts-
Bezirke Düſſeldorf mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Rhevdt
verſetzt worden.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Fried-
rich von Heſſen, von Neu Strelitz.

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Ober
Jägermeiſter, Fürſt Waſiltſchikoff, von Dresden.

Der Geheime Kabinetsrath Jllaire, von Stettin.
Abgereiſt: Se. Excellenz der Ober-Kammerherr, Staats

und Miniſter des Königlichen Hauſes, Graf zu Stolberg-
Wernigerode, nach der Rheinprovinz.

Der General Major und Commandeur der 16. Diviſton,
von Bonin, nach Koblenz.

Der Geheime Kabinetsrath Jllaire nach Potsdam und
von dort nach Minden.

Bekanntmachung.
J. Das neue Preisverzeichniß der aus den deutſchen Zoll-

verein zur Londoner Jnduſtrie Ausſtellung eingeſendeten Gegen-
ſtände iſt im Druck erſchienen. Daſſelbe enthält in engliſcher
Sprache eine nähere Erklärung der Ausſtellungsgegenſtände,
nebſt Angabe der Größe und Preiſe in engliſchem Maß, Ge
wicht und Gelde; der Preis des Verzeichniſſes iſt ein Schilling,
und iſt ſolches an ſämmtlichen Eingangsthühren in den Kata
logsBüreaus, ſo wie bei Clowes und Söhne, 29 New Bridge
Street, zu haben.

Der in der Deckerſchen Geh. Ober Hofbuchdruckerei er-
ſchienene Preiskatalog der aus dem Zollverein und aus Nord-
deutſchland zur Jnduſtrie Ausſtellung eingeſandten Gegenſtände,
in welchem die Preiſe in deutſchen Maß, Gewicht und Gelde
angegeben ſind, wird in deutſcher und engliſcher Sprache hier
in London bei Franz Thimm, 88 New Bond Street, für den-
ſelben Preis verkauft.

II. Es iſt von vielen Seiten als wünſchenswerth aner-
kannt worden von denjenigen Ausſtellungsgegenſtänden, welche
zur künftigen dauernden Beſichtigung von Werth ſind, eine
Sammlung von Proben, Muſtern, Zeichnungen und Modellen
anzulegen und dieſe Sammlung nach dem Schluſſe der Ausſtel-
lung in einer dem Publikum zugänglichen Weiſe aufzuſtellen.
Es iſt die Abſicht, für den Gebrauch künftiger Zeiten die Ent
deckung und Verwendung der verſchiedenen Materialien und die
Fortſchritte, welche der menſchliche Gewerbfleiß bis zu dieſem
Zeitpunkte gemacht hat, ſo weit ſie auf dieſer Ausſtellung her
vortreten, auf möglichſt deutliche Weiſe erſichtlich zu machen.
Das Ganze ſoll als eine werthvolle Quellenſammlung für ge-
werbliche, wiſſenſchaftliche und Kunſtzwecke dienen es ſoll da
bei eine ſtreng wiſſenſchaftliche Klaſſifikation der Gegenſtände
zum Grunde gelegt und eine Vergleichung der Artikel einer
jeden Klaſſe, welche bei der gegenwartigen geographiſchen Son
derung der Ausſtellungsgegenſtände unerreichbar war, erleichtert
werden. Jn Beziehung auf die Rohſtoffe, welche die erſte
Gruppe der Ausſtellungsgegenſtände bilden, wird gewünſcht,
daß die Ausſteller Proben der wirklich ausgeſtellten Gegenſtände
zur Verfügung der Ausſtellungs Kommiſſion überlaſſen. Auf
Maſchinen, Artikel von kubiſchem Jnhalte, als Metallfabrikate,
Möbel, Töpferwaaren, Skulpturen u. ſ. w., läßt ſich dieſes

aus Rückſichten auf Raum und Koſten nicht anwenden; es wird
aber beabſichtigt, von dieſen, mit Erlaubniß der Ausſteller,
wo es wuünſchenswerth erachtet wird, eine Darſtellung durch
genaue Zeichnungen der Modelle zurückzubehalten. Von Ge-
ſpinnſten, Geweben, Papier, Leder und Druckwaaren wird
beabſichtigt, Proben zurückzubehalten. Ebenſo wird beab-
ſichtigt, alle Preis Waarenverzeichniſſe, Cirkulare und An-
kündigungen der Ausſteller zu ſammeln und klaſſenweiſe einzu
binden. Man hofft, daß eine ſolche Sammlung in einem
mäßigen Raume werde unterzubringen ſein.

Die unterzeichnete vereinsländiſche Ausſtellungs- Kommiſſion
hat ſich den Bemühungen, eine ſolche Sammlung zu Stande
zu bringen, angeſchloſſen. Es wird gehofft, daß die Herren
Ausſteller bei der Bildung der beabſichtigten Sammlung in der
Art mitwirken werden daß ſie in der Entnehmung von Proben
der ausgeſtellten Produkte und Fabrikate, beziehungsweiſe von
Zeichnungen und Modellen der ausgeſtellten Maſchinen und
Kunſtwerke willigen. Nähere Eröffnungen, welche ſich auf jede
Klaſſe von Ausſtellern beziehen, werden den Herren Ausſtellern
durch die betreffenden Ausſtellungskommiſſionen in den Vereins-
ſtaaten zugehen.

III. Jn Betreff des Schluſſes der Ausſtellung und der
Rückſendung der ausgeſtellten Gegenſtände wird bemerkt, daß
der Schluß der Ausſtellung muthmaßlich am 15. Oktober ſtatt-
finden wird, und daß das Königliche großbritanniſche Executive
Committee uns unterm 31. Juli eröffnet hat, es werde jede
in ſeiner Macht ſtehende Erleichterung zum Verkauf derjenigen
Güter geben, deren Verkauf in England die Ausſteller wün-
ſchen möchten, und es wünſche von den Ausſtellern eine Liſte
derjenigen Gegenſtände zu erhalten, welche man nach Deutſch-
land zurückgeſendet zu haben wünſche. Es iſt von der unter-
zeichneten Kommiſſion beantragt worden einen Verkauf derjeni-
gen Gegenſtände, welche von den betreffenden Ausſtellern dazu
beſtimmt werden, unter bond, d. h. ohne vorherige Zollent-
richtung vornehmen zu dürfen.

Die Herren Ausſteller werden demgemäß erſucht, gleich
zeitig ſich darüber zu erklären, ob und welche der ausgeſtellten
Gegenſtände ſie zu einem ſolchen Verkauf beſtimmen möchten,
zu welcher Erklärung von den betreffenden AusſtellungsKom-
miſſionen Formulare werden mitgetheilt werden.

London, den 11. Auguſt 1851.
Vereinsländiſche Kommiſſion bei der londoner JnduſtrieAusſtellung.

(gez.) von Viebahn.
Berlin, den 15. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben

geſtern die nachgeſuchte Verlängerung des Urlaubs des Miniſters
des Jnnern, Herrn v. Weſtphalen, genehmigt. Herr v. Weſt
rn denkt indeſſen beſtimmt am 22. d. M. hier wieder einzu-
treffen.

Se. Majeſtät der König haben heute früh 9 Uhr die
Reiſe nach dem Rhein und den Hohenzollernſchen Landen ange-
treten. Se. Majeſtät gedenken bekanntlich dieſe Nacht in Min-
den zu bleiben, morgen (Sonnabend) Abend aber in Deutz
einzutreffen und in Schloß Brühl (unweit Köln) zu über-
nachten.

Die Düſſeldorfer Deputation iſt geſtern von Sr. Ma-
jeſtät dem Könige in Sansſouci empfangen worden. Wie wir
hören, hofft die Deputation, Se. Majeſtät der König werden
die Gnade haben, eine Huldigung Seitens der Stadt Düſſel-
dorf anzunehmen.

Nachdem wir bereits vor einiger Zeit mitgetheilt haben,
daß der ProvinzialLandtag der Provinz Brandenburg am 31.
d. M. eröffnet werden dürfte, will die „Voſſ. Ztg.“ jetzt erfah
ren haben, daß dieſe Eröffnung am 1. September erfolgen werde.



Wir müſſen den von uns genannten Termin um ſo mehr auf-
recht erhalten, als derſelbe auf einen Sonntag fällt, und die
Stände nicht von dem Gebrauch abgehen werden, die Sitzungs-
Periode mit Gottesdienſt zu beginnen. (N. Pr. Z.)

Berlin, den 15. Auguſt. Das halbamtliche „Dr. J.“
ſchreibt: „Wenn ſich das Frankfurter Journal“ „von der ita-
lieniſchen Grenze“ ſchreiben läßt, die Reiſe des Königs von
Sachſen nach Jtalien habe „einen nicht unbedeutenden politiſchen
Zweck“ gehabt, und hieran die Erzählung einer Unterredung mit
dem Könige von Sardinien geknüpft wird, ſo ſind wir in der
Lage, dieſe ganze Nachricht als eine leere Erfindung bezeichnen
zu können. Einer Korreſpondenz aus Turin verwandten Jn-
halts begegnen wir gleichzeitig in der „Neuen Preuß. Zeitung“.
Es gilt von ihr daſſelbe wie von der im „Frankf. Journal“.““

Wien, den 13. Auguſt. Heute wird in der Nähe von
Wien ein merkwürdiges Feſt begangen. Der greiſe ehrwürdige
Pater Haſpinger, der Prediger des Kreuzzuges gegen die Fran-
zoſen unter den Tirolern, verſammelt die in Wien Anweſenden
Mitgenoſſen dieſer Kämpfe zum feierlichen Gottesdienſte und zum
gemeinſchaftlichen Male. Es haben ſich ihrer 40 gemeldet, wäh
d eine große Menge Fremder ſich an dem Feſte betheiligen
wird.

Aus dem Großherzogthum Weimar, den 12. Auguſt.
Ueber die neuen Landtagswahlen iſt bis jetzt ſo viel bekannt,
daß einestheils die Demokratie ſehr rührig war, aber dennoch
nur in wenigen Bezirken (dem der Stadt Eiſenach und dem von
Jena) ihre Kandidaten durchbrachte; anderntheils aber der
übrige Theil der Bevölkerung ſich nur ſchwach an den Wahlen
betheiligte, aber wo er wählte, meiſtens für einfache Bürger
und Landleute, oder für Advokaten von gemäßigt konſtitutionel-
ler Richtung ſtimmte. Jn der Hauptſtadt ſelbſt iſt in dem einen
Wahlbezirk ein ſolcher Kandidat durchgedrungen, während in dem
andern der Kandidat der demokratiſchen Partei, Anwalt Fries,
nur eine kleine Anzahl Stimmen weniger als der der konſtitu-
tionellen hatte, und daher mit ihm auf die engere Wahl gekom-
men. Jm Ganzen wird die Mehrheit des nächſten Landtags
aus Männern von gemäßigter Geſinnung beſtehen, ſo daß die
Regierung ſchwerlich Widerſtand finden wird, wenn ſie, was ihre
Abſicht iſt, eine Revifion unſerer demokratiſchen Jnſtitutionen
und namentlich des Wahlgeſetzes und der Gemeindeordnung for-
dern wird. Wie ſehr übrigens ein rechtlicher humaner Sinn
und ein wahrhaft gemeinnütziges Streben auch bei den Beam-
ten gewürdigt wird, davon hat jetzt die Wahl des Bezirksdirec-
tors v. Schwendler in drei Bezirken einen neuen Beleg gegeben.
Derſelbe gehörte im vorigen Landtag eigentlich keiner Partei an,
ſondern ſtimmte, je nach ſeiner Ueberzeugung einmal mit, ein-
mal en die Regierung, und dieſes hat ihm eben die Achtung
des Kerns der Bevölkerung zugewendet. (Fr. O.P.A.3.)
Ratzeburg, den 14. Auguſt. Die vom Könige auf heute

hierher einberufenen 6 Mitglieder der Verfaſſungs Kommiſſion
werden jetzt wohl ihre Berathungen über die nach dem Wortlaut
der Verordnung vom 14. Juni d. J. „hinſichtlich der künftigen
inneren zeitgemäßen Verfaſſung des Landes, namentlich einer
den wahren Bedürfniſſen des Landes angemeſſenen Landesver-
tretung“, zu entwerfender „ſelbſtſtändigen Vorſchläge“ beginnen.

Rudolſtadt, den 12. Auguſt. Hier iſt der im Jahre 1848
von dem Volk ſo hoch geehrte, jetzt aber vollſtändig vergeſſene
Hauptwühler, der ehemalige Regierungsrath Hönniger, der
wegen Hochverraths in Jena verurtheilt wurde, nun wirklich in
die Frohnfeſte abgeführt worden.

Frankfurt, den 13. Auguſt. Auf Veranlaſſung des Königl.
Preußiſchen Geſchäftsträgers in Konſtantinopel, Hrn. Baron v.

Roſenberg, geht uns der nachſtehende Aufruf zu Beiträgen für
die Zwecke der dortigen evangeliſchen deutſchen Gemeinde, zur
Veröffentlichung zu:

Unſern Landsleuten und Glaubensgenoſſen entbieten wir im
Namen der evangeliſchen deutſchen Gemeinde zu Konſtantinopel
unſern Gruß. Die Zahl der evangeliſchen Deutſchen hat wäh
rend der letzten Jahre in hieſiger Stadt und in der Umgegend
bedeutend zugenommen. Außer der Sorge für diejenigen, welche
hier anſäſſig ſind, liegt uns auch die für zahlreiche durchwan-
dernde Handwerker, für Matroſen, die eine Zeit lang hier ver-
weilen oder durch Krankheit feſtgehalten werden, und für andere
Durchreiſende ob. Ein Hoſpital, das von der Gemeinde aus
gegründet iſt, hat während fünf verfloſſener Jahre zahlreichen
Landsleuten ohne Unterſchied des Glaubens liebevolle Aufnahme
und Fürſorge dargeboten und beſteht, trotz wiederholter Angriffe
ſeitens einer theils radikalen, theils ultramontanen Partei in
ununterbrochener Wirkſamkeit. Durch die gegen Ende vorigen
Jahres begründete und ſeitdem in beſtändigem Aufblühen be-
griffene Schule bemühen wir uns nach Kräften, unter dem auf-
wachſenden Geſchlecht deutſche Bildung und chriſtliche Geſittung
fortzupflanzen. Auch eine Gemeindebibliothek und andere ge
meinnützige Anſtalten ſind begründet worden. Nach allen dieſen
Seiten hin hat unſere im Ganzen unbemittelte Gemeinde, wie
wir mit freudigem Danke gegen den Herrn bezeugen dürfen, ſich
zu nicht unbedeutenden Opfern bereit gezeigt. Was aber ihre
Kräfte überſteigt und doch als ein dringendes Bedürfniß ſich
herausſtellt, das iſt die Erwerbung eines eigenen Terrains mit
Baulichkeiten für Gottesdienſt, Schule und Hoſpital. Wir wen-
den uns daher mit der Bitte um Unterſtützung an unſere Lands-
leute und Glaubensgenoſſen, und erſuchen alle die, welche ein
Herz für ihre Brüder in der Ferne und ein Jntereſſe an der
Erhaltung deutſchen evangeliſchen Lebens in der Hauptſtadt des
Orients haben, ihre Beiträge für jene Zwecke an Herrn Dr.
Wichern in Horn bei Hamburg, oder an den Centralausſchuß
für innere Miſſion in Berlin einſenden zu wollen. Möge der
Herr viele Herzen uns öffnen, und alle Gaben der Liebe mit
ſeinem Segen begleiten. Konſtantinopel, den 13. Juli 1851.
Der Vorſtand der deutſchen evangeliſchen Gemeinde Lic. Schlott-
mann, Geſandtſchaftsprediger. Dr. Mordtmann, Geſchäftsträger
der Hanſeſtädte, zweiter Vorſitzender. Dr. Roſen, Geſandtſchafts
dolmetſcher und Delegirter der preußiſchen Geſandtſchaft. J.
A. Rothert, Geſandtſchaftsſekretär, Schriftführer. Martin Schaub,
Rechnungsführer der Gemeindekaſſe. G. D. Schneider, Rech-
nungsführer der Schul und Hoſpitalkaſſe. H. Dreyer, Lehrer
und Gemeindebibliothekar. J. Keller, h ür J. Lange,
Sattler und Tapezierer. v. Malinowski, preuß. Hauptmann
a. D., Mitdirektor der türkiſchen Militär-Akademie. H. Stoll,
Tiſchler.

Alle geehrten Redaktionen deutſcher Zeitungen werden um
gefällige Verbreitung dieſes Aufrufs gebeten. (Fr. O.P.A.23.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Mailand, den 9. Auguſt. Statt die revolutionairen Auf-

rufe öffentlich anzuſchlagen, werden dieſelben jetzt in die Häuſer
geſchickk. Mehrere Hausherren haben dieſelben verſiegelt und
mit Angabe ihrer Adreſſe in das K. K. Stadtkommando geſendet.

(Tr. Z.)

Frankreich.
Paris, den 12. Auguſt. Bezeichnend für den mit der Ent-

fernung der Verſammlung wachſenden Uebermuth der Bonapar-
tiſten ſind folgende zwei Ausſprüche ihrer Journale: „Was
liegt uns an der Minorität? Man verletzt nur jene Konſtitu
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tionen, die man nicht umbringen kann.“ (Patrie.) Und: „Zwingt
uns nicht, euch zu beweiſen, daß wir die Macht haben.“ (Mo-
niteur du Soir.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 8. Auguſt. Schluß der Seſſion. 15 Mi-

nuten nach 2 Uhr kündigte ein heller Trompetentuſch die An-
kunft Jhrer Majeſtät an. Der Trompetenton widerhallte lang,
bald erſterbend, bald anſchwellend, durch die langen gothiſchen
Corridore des Hauſes, und die Damen hatten Zeit, ihre Toilette
zu ordnen, bis die Königl. Herolde durch das Portal zur rech-
ten Hand hereintraten. Hinter ihnen kam Lord Lansdowne mit
der Krone auf einem Kiſſen, Lord Wicheſter, die „Schirmhaube“,
und der Herzog v. Wellington, das Staatsſchwert tragend,
dann der Scepterträger, dann der Lordkanzler und endlich die
Königin, geſtützt auf Prinz Albert, begleitet von der ſchönen
Herzogin v. Sutherland und zwei anderen Hofdamen, und ge-
folgt von Pagen, die ihre Schleppe hielten. Bemerkenswerth
war das Geſchick, mit welchem ſie die Schleppe auf den Thron
nachzog, ihr geſundes Ausſehen und das huldvolle Lächeln und
Geplauder, das ſie mit dem „eiſernen Herzog wechſelte, wäh-
rend Mr. Pulman, der Einführer mit dem ſchwarzen Stabe, die
Gemeinen citirte. Dieſe kamen nach einigen Minuten, und der
Sprecher des Unterhauſes ſprach, nach ehrfurchtsvoller Verbeu-
ung, eine Adreſſe, die lediglich den Jnhalt der Sitzungsge-
chäfte referirte. Mehrere Bills wurden dann vor den Thron
gelegt; ein Schreiber las den Titel jeder Bill ab, und nach
einer Pauſe kündigte ſein Partner, halb gegen die Gemeinen
gekehrt, die Sanction derſelben mit der normänniſchen Formel
an: „La reine le veut“ (ſpr. La reyn li vju!) oder „Soit fait
comme il est desiré!“ Dann überreichte der Lordkanzler Jhrer
Majeſtät die Antwortrede; aber vergeſſen dürfen wir nicht, daß
die Königin wie „Times“ hervorhebt beim Ableſen des
Aktenſtückes ihrem Parlament wieder eine unvergeßlich Lection
in der Ausſprache des Engliſchen gab; denn keiner von ihren
„ſehr getreuen und wohl geliebten Vettern“ (ſo heißen die Pairs)
verſteht ſo harmoniſch und klar zu ſprechen wie Jhre Majeſtät.
Mit einem Kniefall am Fuß des Thrones empfing dann der
Lordkanzler die geſchriebene Adreſſe aus der Hand der Königin
zurück und prorogirte dann, auf Jhren Befehl, das Parlament
bis Donnerſtag, den 4. September. Die Königin, die Pairs
und Gemeinen wechſelten einige Verbeugungen und die K. Pro-
zeſſion verließ in derſelben Ordnung, in der ſie gekommen war,
unter Trompetenklang und Kanonendonner das Gebäude.

Schweiz.
Baſel, den 12. Auguſt. Das waadtländiſche Winzerfeſt

zu Vevay hat am 9. d. M. unter beſtändigem Regen ſein Ende
erreicht. Die für den Abend beſtimmte allgemeine Beleuchtung
mußte deshalb größtentheils unterbleiben. Schon am Abend des
7. und im Laufe des 8. hatten ſich die meiſten Gäſte und Frem
den aus Vevay wieder entfernt und dem ziemlich magern Nach
feſte vom 9. wohnten nur verhältnißmäßig wenig Zuſchauer bei.

nen war die Volksverſammlung bei Herzogenbuchſee, im
Kanton Bern, Sonntag den 10. d. M. von faſt 8000 Perſonen
beſucht, welche ſich mit 38 Fahnen, theils auf Wagen, theils
zu Fuß eingefunden hatten. Bei der Abſtimmung wurden faſt
alle gegen die jetzige Regierung gerichteten Vorſchläge angenom-
men. Es ſoll hauptſächlich von dem großen Rath die Ernen-
nung einer Kommiſſion begehrt werden, welcher die Unterſuchung
über die ſogenannten geretteten Gelder obliegen ſoll. Bei die
ſer Wahl ſollen ſich keine Mitglieder der Behörde betheiligen,

die Patrizier oder Verwandte derſelben ſind. Sollte dieſer An
trag, wie vorauszuſehen, verworfen werden, ſo iſt es dann Sache
des Volks, auf Abberufung des großen Raths hinzuwirken.
Dieſer von Herrn Bützberger nach ſehr umſtändlicher Beleuch
tung der Dotationsgeſchichte und des Schickſals der geretteten
Gelder geſtellte Antrag, wurde allſeitig und lebhaft unterſtützt.
Präſident der Verſammlung war Hr. Nationalrath Vogel. Nach
ihm traten auf: die Nationaläthe Bützberger, Kohler, Altregie-
rungsrath Lehmann, Advokat Reichenbach, Großrath Gygax,

Herr Allemann. (Fr. O. -P.A.-3.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin den 8. Auguſt. Der Beſuch des Königs und der
Königin von Sachſen bei ihren Verwandten, der Königlich ſar-
diniſchen Familie in Moncalieri, bildet den Gegenſtand vieler
Unterhaltungen. Da ſich die ſächſiſchen Majeſtäten kurz zuvor
eine Woche bei dem jungen Kaiſer in Schönbrunn aufgehalten
hatten, ſchien es, als würden ſie ihren Verwandten in Jtalien
keinen Beſuch abſtatten. Der Grund, warum ſie auf der Eiſen-
bahn von Venedig nach Verona fuhren, iſt dem Anſcheine nach
die Beſeitigung der Stellen, auf denen die letzten blutigen Käm-
pfe vorfielen. Jn Verona wurden ſie von dem Feldmarſchall
Radetzky mit der größten Aufmerkſamkeit empfangen und von
dem greiſen Helden ſelbſt auf die Schlachtfelder von Cuſtozza,
Santa Lucia und Somma Campagna geführt. Bereits ſchickten
ſich Jhre Majeſtäten an, von hier weg durch Tirol nach ihren
Staaten zurückzukehren, als ein Abgeſandter des Königl. Hauſes
Piemont anlangte, welcher ſie dringend einlud, ihre Reiſe bis
hierher auszudehnen. Der Abgeſandte erreichte jedoch nur zum
Theil ſeinen Zweck; denn Jhre Mäjeſtäten wollten dem König
von Sardinien keinen Höflichkeitsbeſuch abſtatten, ſie willigten
jedoch ein, ihre Nichte, die Herzogin von Genug, zu beſuchen.
Die Miniſter und die ganze Königliche Familie verſäumten nicht,
ſich in dem Schloſſe Agle einzufinden, wohin ſich die erlauchten
Reiſenden zu einem Beſuch bei dem Herzog und der Herzogin
von Genug begaben. Was ſich bei dieſer Zuſammenkunft zuge-
tragen hat, theilte mir ein Augenzeuge mit. Von dem König
Victor und ſeinem Bruder, dem Herzog von Genuga, um die
Meinung, welche die nordiſchen Mächte von Piemont hegten,
und die Art und Weiſe, wie ſich Piemont denſelben am leichte-
ſten wieder nähern könnte, befragt, erwiederte der erlauchte Rei-
ſende unverhohlen, „daß die alliirten Souveräne den gegenwär-
tigen Zuſtand Piemonts mit ſehr böſen Augen anſehen, und
daß ſie nur den Augenblick abwarten, bis die Dinge in Frank-
reich Beſtand gewonnen hätten ſobald dies geſchehen würden
ſie gegen Sardinien ernſte Maßregeln ergreifen.“ Auf die Frage
des Herzogs von Genua, was der König (von Sachſen) von
der religiöſen Angelegenheit zwiſchen Piemont und dem heiligen
Stuhl dächte, bemerkte Se. Majeſtät: „Jch wünſche Jhrem
Bruder lauter ſo verſöhnliche und religiös geſinnte Miniſter,
wie der neue Juſtizminiſter Herr Foreſta iſt. Die ſtrengen Maß-
regeln, welche das ſardiniſche Kabinet gegen verſchiedene reli-
giöſe Orden, namentlich aber gegen die Erzbiſchöfe von Turin
und Cagliari ergriffen hat, haben mich tief betrübt; und beden-
ken Sie es wohl, daß dieſes gegen die ausgezeichnetſten Kirchen
fürſten angewendete Verfahren der Demokratie den beſten, der
Monarchie aber und der Sache der Ordnung nicht den gering-
ſten Vorſchub leiſtet.“ Dieſe feſte und feierliche Sprache ſcheint
auf das Gemüth des Königs und ſeiner Umgebung einen tiefen
Eindruck gemacht zu haben. „Jch begreife ſehr wohl, bemerkte
der König von Sachſen weiter, daß es bei den Elementen, aus
welchen die gegenwärtige ſardiniſche Regierung zuſammengeſetzt
iſt, ſchwer haält, zu den Grundſätzen der Ordnung und Mäßi- et
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Sittlichkeit zu befeſtigen vermögen. Jndeſſen, wenn Ew. Maje-
ſtät Jhre Zukunft und die des Hauſes Savoyen, für welches ich
ſtets eine große Zuneigung empfunden habe, ſicher ſtellen wollen,
ſo erlauben Sie mir noch die Bemerkung, daß es nothwendig
iſt, die Bahn, welche Piemont ſeit 1848 in ſeiner Politik be
treten hat, gänzlich zu verlaſſen. Nur unter dieſer Bedingung
kann Piemont auf die Sympathie der hohen alliirten Mächte

zählen.“ (Tir. Ztg.)Türkei.
Konſtantinopel, den 30. Juli. Der neue öſterreichiſche

Jnternuncius, Graf Rechberg, iſt noch nicht nach Konſtantino-
pel abgegangen, da Oeſterreich von der Pforte verlangt, die
Jnternirung Koſſuths fortzuſetzen, worauf dieſe nicht eingehen
will. Dagegen verlangt Oeſterreich, daß alle anderen ungariſchen
Flüchtlinge aus der Türkei entfernt werden ſollen. Abbas
Paſcha in Aegypten beſteht einerſeits darauf, daß die Pforte
ihm Recht über Leben und Tod einräume, andererſeits will er
die Eiſenbahn zwiſchen Alexandria und Kairo ohne ihre Ein-
willigung bauen. Er hat in ſeinem Lande weder in ſeiner Fa-
milie noch in ſeinem Miniſterium, das ihn verlaſſen, noch in ſei-
nem Kriegsheer einen Halt, um ſo anmaßend aufzutreten, und
ſcheint auf engliſche Unterſtützung zu rechnen. England aber
befindet ſich bei dieſer Angelegenheit in einem Dilemma, denn
wenn es ein Jntereſſe daran hat, daß er die Engländer eine
Eiſenbahn bauen läßt, ſo kann es doch nicht wünſchen, durch
ſeinen Einfluß den Vicekönig der Pforte gegenüber in ſeinem
Streben nach Unabhängigkeit zu fördern und die Türkei durch
dieſe neue Schwächung in die Arme Rußlands und Oeſterreichs
zu treiben. Deſſenungeachtet wird auch wohl in dieſem Fall
das materielle Jntereſſe über das politiſche den Sieg davon

tragen. (A. A. 3.)Provinzielles.
Magdeburg, den 15. Auguſt. Se. Majeſtät der König

traf mit zahlreichem Gefolge heute kurz vor 11 Uhr unter Ge
ſchützesſalven von den Wällen der Feſtung und freudigem Zurufe
von Seiten des Volkes, unter dem u. A. auch der hieſige Treu
bund bemerklich war, hier ein. Allerhöchſt derſelbe geruhte die
auf dem Eiſenbahnhofe bereiten hieſigen Militär und Civilbe-
hörden zu empfangen und ſetzte ſodann ohne weiteren Aufenthalt
ſeine Reiſe weiter fort. Jm Gefolge Sr. Majeſtät befand ſich
auch Se. Excellenz der Miniſterpräſident v. Manteuffel. (M. C.)

Jm „Wittenberger Kreisblatte“ macht das Königl. Kreis zyrch die Berührung mit ihm geſchändet werden würden), ſo
gericht zu Wittenberg bekannt, daß der Verbrecher Rohr-
bach, von deſſen Entſpringen zwiſchen Halle und Delitzſch zu
ſeiner Zeit auch im „Courier“ die Rede war, wieder ergriffen
und in die Strafanſtalt zu Halle abgeliefert iſt.

Cölleda, den 13. Auguſt. Heute fand hier die Wahl von
3 Abgeordneten und 5 Stellvertretern des thüringiſchen Wahl-
bezirks für den Provinzial Landtag aus den Ständen der Rit-
terſchaft ſtatt, und ſind gewählt worden zu Abgeordneten: 1)
Landrath v. Münchhauſen auf Steinburg, 2) Landrath v. Hell-
dorf auf St. Ulrich, 3) Forſtmeiſter v. Gleichen Rußwurm auf
Grölpa; zu Stellvertretern 1) Kreisdeputirter Freiherr v.
Seckendorf, auf Zingſt, 2) Rittergutsbeſitzer v. Voigt auf Tun-
zenhauſen, 3) Rittergutsbeſitzer Kammerherr v. Burkersroda auf
Burghäßler, 4) Graf v. d. SchulenburgHäßler auf Vitzenburg,
5) Kreisdeputirter v. Schönberg auf Kreipitſch. (M. C.)

Loeales.
Halle, den 16. Auguſt. Geſtern früh wurde wieder, wie

im Allgemeinen ſchon in Nr. 377. gemeldet, ein 3 jähriges
Kind auf der Straße diesmal ohne Verſchulden des Wagen
führers umgefahren und leicht verletzt. Das Kind war ohne
genügende Aufſicht, nur von einem 4*/ jährigen Bruder begleitet.
Wir wünſchen, daß unſere Mittheilung etwas beitragen möge
zu größerer Vorſicht der Aeltern und Erzieher.

Vorgeſtern Abend reiſte der Herr Ober- Präſident v.
Witzleben, von ſeiner kurzen Urlaubsreiſe nach Magdeburg zu
rückkehrend, hier vorüber.

Vermiſchtes.
Berlin. Der Hund eines hieſigen Banquiers verſchlang

in dieſen Tagen 50 Pfund Sterling in Coupons. Ein geſchick-
ter Thierarzt ſchaffte durch ein angewendetes Vomitiv dem Be
ſitzer den größten Theil der Werthpapiere unbeſchädigt zurück.

Jn Amerika gehört zur Schriftſtellerei mehr als eine
Feder man bedarf dazu noch verſchiedener anderer minder harm-
loſer Jnſtrumente, wie man aus einem Artikel der Boſtoner
„Ronge Gazette“ ſehen kann. Dieſes Blatt wünſcht dem Pub-
likum recht eindringlich zu machen, daß das Jnſtitut einen „ver-
antwortlichen“ Redakteur hat. „Er iſt ein gefährlicher Mann
damit zu ſpaßen. Der große Nußbaumſtock, den er in ſeiner
Rechten ſchwingt, verbunden mit ſeinem TeufelholBlicke, würde
genügen, die meiſten Menſchen in Schrecken zu ſetzen wenn
wir aber hinzufügen, daß er in den Tiefen ſeiner Rocktaſche
einen von den ſchönſten „Ueberredern“ aus Colts Fabrik trägt,
ſo ſind wir überzeugt, daß er alle Uebelthäter mit Entſetzen er-
füllen wird. Wir wollen noch bemerken, daß er gewöhnlich
außer Hauſe beſchäftigt iſt, daß er aber jeden Sonnabend bis
1 Uhr Nachmittags im Büreau iſt, immer bereit, jedermann für
jeden Artikel des Blattes jede Genugthuung zu geben.“ Ein
anderes Beiſpiel von transatlantiſchen Preßzuſtänden. Die Re-
dakteure der „Jndianopolis Sentinel“ und des „Jndianopolis
Journal“ ſind natürlich geſchworene Feinde. Die „Sentinel“
ſchreibt, nachdem ſie einen Artikel des „Journal“ citirt hat:
„Das obige iſt eine Lüge; und der Verfaſſer, John Defrees iſt
ein Lügner. Mag er das Brandmal tragen wie eine Memme
oder es rächen wie ein Gentlemen.“ Darauf antwortet das
„Journal“: „Man fordert uns auf, dieſe höfliche Sprache zu
rächen wie ein Gentlemen. Wir möchten wiſſen, was der Re-
dakteur mit den Worten wie ein Gentlemen, meint. Meint er
damit, daß wir ihn durch unſere Straßen mit Füßen ſtoßen
ſollen (wenn wir ein Paar Stiefeln finden könnten, welche nicht

wollen wir ſeiner Einladung gern entſprechen.“
Noch eine TabacksRevolution. Die „Lemberger Zeit.“

ſchreibt: „„Jn Kolomeja iſt ein altes Weib, Namens Marva
Savin, nach langer Lethargie aufgewacht. Sie behauptet, dieſe
Zeit im Himmel zugebracht und erfahren zu haben, daß dort
Tabacksrauchen und Schnupfen eine große Sünde ſei! Dieſes
Gerede hat ſo viel Glauben gefunden, daß nicht nur die Bauern
von Kolomeja, ſondern auch die benachbarten der Bukowina den
Tabacksgenuß ganz aufgegeben und ihre Tabackspflanzungen zer-
ſtört haben. Eine Kommiſſion iſt deswegen nach Kolomeja ge
ſandt worden. Das alte Weib iſt eingeſperrt, doch es hat nichts
geholfen: es wird nicht geraucht, nicht geſchnupft und kein Ta
back gepflanzt.“ Und darauf wars angelegt.

Die Mittheilung über das Auffinden von Spuren,
welche den Untergang der Expedition Sir J. Franklin's wahr



r

ſcheinlich machen, wird nach neueren Berichten als gänzlich er
funden dargeſtellt. Es ſoll nämlich kein Schiff, wie das ge-
nannte, vorhanden ſein, und das „Aberdeen Journal behaup-
tet, daß auf angeſtellte Nachfragen kein Herr Douglas, an den
jene Mittheilung gerichtet ſein ſollte, in Aberdeen gefunden wor-
den ſei.

Vor einigen Tagen boten die Straßen Breslaus das
drollige Schauſpiel einer allgemeinen Hundejagd mit allen er-
denklichen Variationen und Evolutionen. Es hatte ſich nämlich
herausgeſtellt, daß viele HundeLiebhaber dieſe Hausthiere nicht
zur geſetzlichen Verſteuerung gemeldet hatten und wurde des-
halb eine allgemeine Razzia gegen alle Pinſcher, Möpſe u. ſ. w.
eröffnet, die nicht den üblichen Halsſchmuck mit der Steuer-
marke trugen. Die Jugend auf den Gaſſen betheiligte ſich bei

ndung eifrig; die Jagd lieferte eine reiche Beute undh n iſt ein genügender Vorrath an ſtarken Wurzeln und Staudenmanche ſchöne Thräne floß um manchen abgefangenen zärtlich
gepflegten Schooßhund.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Vertilgung der Gartenſchnecke. Um die läſtigen nackten

Gartenſchnecken zu beſeitigen, lege man da, wo ſie gewöhnlich
ihr Hauptquartier haben, abgeſchälte Weidenruthen. Nach we-
nigen Minuten wird man dieſe Ruthen von Schnecken ganz be-
deckt finden. Dieſes Verfahren wird ſo lange mit friſchgeſchäl-
ten Ruthen fortgeſetzt, bis die Schnecken verſchwunden ſind.

(Magaz. d. Gartenk.)
Mittel gegen die Gartenameiſe. Holländiſche Gärtner

empfehlen den blaublühenden Melilotenklee Trif. melilotus coe-
rulea) als ein Spezifikum gegen die Gartenameiſe.

(Ann. d. Landw.)
Tylpha latifolia. Jn Belgien hat man die Kartoffel von

Bockahara eingeführt, dieſelbe beſteht in jungen, an Stärkemehl
reichen, ſehr ſättigenden, geſunden Sproſſen der Tylpha lati-
folia, die wie der Spargel zubereitet werden können und dieſem
an Wohlgeſchmack kaum nachſtehen. Außerdem gewähren dieſe
Sproſſen den Vortheil, daß man ſie faſt das ganze Jahr hin-
durch abſchneiden kann. (LLöbe's Jahrbuch.)

Die Feuerbohne als perennirendes Knollengewächs. Rei-
necke berichtet in der Allgemeinen Gartenzeitung, daß die Feuer-
bohne knollenartiger Natur ſei, indem dieſelbe eine ziemlich ſtarke
Knolle, ähnlich einer jährigen Georginenknolle, habe. Anfangs
November wurden die Knollen aus der Erde genommen und in
trockner Erde in einem kalten Glashauſe bei 59 Wärme über-
wintert. Sie blieben den ganzen Winter hindurch in Vegetazion
und trieben Anfang März wieder kräftig. Auch die in trockener
Erde liegenden Knollen, ſelbſt die ſchwächſten, trieben wieder
aus. Nach Münſters Unterſuchung haben dieſe Knollen viel
Stärkemehl und erweiſen ſich, gekocht, äußerſt ſchmackhaft, etwa
wie ächte Kaſtanien. Vielleicht läßt ſich dieſe Bohnenart in
Je der ausdauernden Eigenſchaft mit Vortheil zur Winter-
treiberei benutzen.

Neue Methode des Treibens und Bleichens verſchiedener
Gemüſeſorten. Da die gewöhnliche Methode des Treibens und
Bleichens der Gemüſe ſehr mühſam iſt, ſo hat Dunkan dafür
eine andere Einrichtung getroffen. Derſelbe hatte eine vierfache
Reihe von Miſtbeeten, welche 2 Fuß von einander abſtanden
und früher mittels Miſtbekleidung erwärmt wurden, welche in
den Zwiſchenräumen angebracht und mit Brettern leicht bedeckt
waren. Dieſe letzteren ruhten auf gußeiſernen Trägern und bil-
deten ſo einen Gang zwiſchen den Gruben, während ſie zugleich
das Entweichen der Wärme aus dem Miſte verhüteten und die-

ſen gegen den ſchädlichen Einfluß des Wetters ſchützten. Durch
eine neue Erwärmungsart ſind dieſe Gruben für ihren urſprüng-
lichen Zweck nutzlos, dagegen zum Treiben von Wintergemüſen
benutzt worden. Sie verlangen keine beſondere Heizung; wäh
rend des ſtrengſten Froſtes erhalten ſie eine Strohdecke. Dieſe
Gruben ſind 4 Fuß tief; auf dem Boden derſelben wird
eine Lage Reisholz ausgebreitet, damit die Wärme um ſo leich-
ter zu den Wurzeln gelangen und jedes Uebermaß an Feuchtig-
keit vollſtändig ablaufen kann. Die Wurzeln oder Stauden
werden dann mit der gewöhnlichen Sorgfalt aus der feinen Erde
genommen und auf ein Erdbeet gepflanzt, welches gegen Ueber-
ſättigung von Feuchtigkeit geſchützt iſt. Man braucht nun blos
für eine hinlängliche Reihenfolge zu ſorgen und die neuen Wur-
zeln oder Stauden zu entfernen, welche produzirt haben. Noth-
wendige Bedingung zum vollſtändigen Gelingen dieſer Methode

der zu treibenden Artikel. (Allgem. Gartenz.)
Neues Mittel, das Ankeimen vieler Topfgewächsſamen

ſehr zu beſchleunigen. Dieſes Mittel beſteht in der Sauerklee-
ſäure. Man nimmt auf 1 Theil dieſer Säure 50 Theile Waſ-
ſer und bindet das Gefäß, in dem ſich dieſe Miſchung befindet,
zu, nachdem die Körner hineingelegt worden ſind und man das
Gefäß an einen warmen Ort geſtellt hat. Nach 36 Stunden
nimmt man die Samen heraus und legt ſie in die beſtimmten
Töpfe, welche man wieder warm ſtellt, und in 14 Tagen laufen
die meiſten Samen auf, welche ohne dieſes Mittel Jahr
und länger liegen würden. Die Säure muß alſo 6 8 Tage
erneuert werden. Feine Samen werden mit dieſem geſäuerten
Waſſer ſo lange begoſſen, bis die jungen Pflanzen hervorkommen.

(Frauend. Bl.)
Einfaches Mittel, Gemüſe von Würmern zu reinigen.

Man wirft das zu reinigende Gemüſe, Salat c. auf einige
Minuten in ein Gefäß mit Salzwaſſer, ſo werden ſich ſchnell
alle Würmer, Schnecken 2c. davon entfernen.

(Wirthſchaftsb. v. Beyer.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Auguſt.

Im Kronprinzen Die Hrn. Kaufleute Röhrig a. Benshauſen Kraft a.
Offenbach Walter a. Eupen. Die Hrn. Particuliers v. Stein a.
Dresden u. Bering a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Werther a.
Poſen u. v. Patzkow a. Goörlitz.

Stadt Zürich: Hr. O. Amtmann Spielberg a. Helbra. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Meyer a. Königsberg. Hr. Dr. Sanutes a. Berlin. Hr.
Particul. Schenau a. Minden. Hr. Fabrik. Herrmann a. Potsdam.
Die Hrn. Kaufleute Humpert a. Frankfurt, Roſenſtein a. Darmſtadt,
Erbs a. Hanau, Kluge a. Leipzig Bratfiſch a. Holland Schulze a.
Halberſtadt Wunderlich a. Amſterdam.

Goldner KRing: Hr. Kanzleirath Cutter a. Halberſtadt. Die Hrn. Guts
beſitzer Krahmer Minzenfeld Gillemann a. Steinchen Voigt a.
Gernrode. Hr. Muhlenbeſ. Bitter a. Oberſteinmühl. Kaufm.
W Magdeburg. Mad. Bandmann a. Buttſtedt. ad. Kochel
a. Arnſtadt.

Engliſcher Hof: Hr. Particul. Koch a. Dresden. Hr. Advokat Heier a.
Buckeburg. Hr. Ger.Aſſeſſ. Gerſtenberg a. Königsberg. Die Hrn.
Kaufl. Kloß a. Frankfurt Meier a. Mecklenburg.

Stadt Hamburg: Hr. Fabrik. Lièvre a. Paris. Hr. Oberſtallmſtr. Rü-
becke u. Hr. Reg Rath Gohrmann a. Grätz. Hr. Oekon. Duüring
a. Rensdorf. Hr. O. -L.-Ger.-Rath Buüſchel a. Berlin. Die Hrn.
Kaufleute Nollner a. Wernigerode Ramdohr a. Magdeburg Kober

Wittſtock, Prager a. Erfurt Galerm a. Berlin Grüner a.
remen.

Schwarzer Bär: Hr. Verwalter Scheffler a. Annaberg. Hr. Uhrmacher
Oerkwitz a. Potsdam. Hr. Agent Hauck a. Lubeck.

Goldene Kugel: Oekon. Meinecke u. Hr. Kaufmann Rahlenbeck a.
Berlin. Hr. Dr. Stadelmann a. Bedra. Hr. Gutsbeſitzer Nöſel a.
Coblenz. Hr. Kaufm. Schmidt a. Aken. Hr. Rendant Schnurbuſch

Eiſ
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a. Querfurt. Hr. Lehrer Sander a. Prettin. Hr. Apothek, Brauer.
a. Eiſenach.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Rummel a Nürnberg, Stockmann a.
Neuübrück, Thiemann a. Coburg. Hr. Prediger Rabe a. Hamburg.

Chüringer Zahnhof: Die Hrn. Kaufl. Weiß a Leipzig, Aue a. Magde-
burg, Des Coudres a. Kaſſel, Ponfick a. Frankfurt, Mathai a. Gotha,
Rumſtuk a. Luüneburg. Hr. Bau Jnſp. Voß a. Nordhauſen. Hr.
K. K. Offizier Jagetulin a. Wien. Mad. Bergmann a. Schleiz.
Frau Profeſſor Conſtatt a. Prag.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 15. Auguſt. Comt.-K. S. -Schiff. 2 Kähne,
Torf, von Genthin nach Schönebeck. G. Mehnicke Bauholz von
Potsdam nach Halle. W. Ernſt, Roggen von Berlin desgl. J
Talubert gedörrte Runkelruben von Neuſtadt Magdeburg nach Schan-
dau. C. Veit, Steinkohlen von Hamburg nach Randow. L.
Goetſch, Dachſteine, von Rathenow nach Buckau. W. Ernſt, Stab-
holz, von Spandow desgl.

Niederwärts: den 14. Auguſt. F. Borchardt Oelkuchen, von
Buckau nach Magdeburg. H. Dümling Bauholz, von Deſſau nach
Hamburg.

Magdeburg, den 15. Aug. 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 15. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 16. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 15. Auguſt.
Weizen loco u. Qu. 5155 pr. Sept. Oct. 104 B. 4 bz.
Roggen do. do. 38 à 40 pr. Oct Nov. [104 B. G.
82. pr. Aug. Sept. 384 B. 38 G. pr. Nov. Dez. do. d

pr. Sept. Oct. 384 bz. u. B. 38 G. Leinöl loco 113 bz.
pr. Oct. Nov. 384 à z bz. 4 G. Rapps 66 bz. u. B
pr. Frühjahr (394 G. B. Rübſen 64 bz. u. BErbſen, Kochwaare 36 42 Spiritus loco o. F. 174 bz.

Futterwaare 36-42 do. mit Faß [165 bz.
Hafer loco u. Qu. 26-28
Gerſte, große, loco 3435
Rüböl loco 104 B. z G.

pr. Aug. Sept. 104 bz. u. B.
Roggen preishaltend. Rüböl unverändert.

pr. Aug. Sept. 164 à verk.
pr. Sept. Oct. 164 à bz. u. G. 4B.
pr. Frühjahr 163 B. z G.

Spiritus niedriger verkauft.

Wittenberg, den 9. Auguſt.
Weizen 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Roggen 20Gerſte (große) 1 10
Gerſte (kleine)

Hafer r 2 6Breslau, den 15. Auguſt, 1 Uhr 18 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen weißer 5460 Sgr. do. gelber 52257 Sgr. Roggen 3742
Sgr. Gerſte 26—32 Sgr. Hafer 23—-27 Sgr.

Hamburg den 15. Auguſt, 2 Uhr 16 Min. Nachmittags. Oel feſt,
Oktober 21, 8. Roggen ſtiller. Weizen ſehr flau.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 15. Auguſt.

7

2

Eiſenbahn-Aetien.

m Cour. Pr. Cour.Brf. Gld. Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 487686 Magd.-Wittenb. Prior. 5
BergiſchMärkiſche 40 kNiederſchleſ.-Märkiſche 34 938 92

do. Prior. 5 102 do. Prior. 4 977Berl.-Anh. Lit. A. u. B 11331124 do. Prior. 441024
do. Prior. 4 99 981 do. Prior. 5 1025Berlin- Hamburger 11014 do. Prior. III. Ser. 5 1048
do. Prior. 44 SOberſchleſiſche Lit. A. --1355 1343
do. do. II. Em. 45 do. Prior. 4Berl. -Potsd.-Magdeb. 763 755 do. Lit. B. 34123
do. Prior.Obl. 4973 96] Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. do. 5 104 1034 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 1033 102 do. II. Serie s

Berlin-Stettiner 1273 NRheiniſche 684 674do. Prior.-Obl. 5 1044 do. (Stamm) Prior. 4
Cöln-Mindener 341082 1074 do. Prior.-Obl. 4

do. Prior. Obl. 441033 1034 do. vom Staat gar. 34
do. do. II. Em. 5 1055 Ruhr. -Cref.-K.-Gladb. 32 85 84

Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 45do. Prior. 4 Stargard-Poſen 31 883 874Magdeb.-Halberſtädter 1414] Thüringer 7631
do. Prior. 4 do. Prior.-Obl. 45 102Magdeburg- Leipziger 4 Wilhelmsbahn (Coſel-
do. Prior. 4 Oderberg) 85] 845Magdeb.-Wittenberge 4 70 693 do. Prior. 5 l

Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. S Wieſ. Getd. Vem

Eöthen Bernburger 23 sKrakau Oberſchleſiſche 4 84Kiel Altona 4 110 1097Mecklenbur ger 352Nordbahn Friedr. Wilh. 4 39 38 384Zarskoe Selo e 77 nAusländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOberſchleſiſche 4 S 2Nordbahn Friedr. Wilh. 5 100
Kaſſen Vereins -Bank- Actien. 4 1 1084

Erndte-Berichte.
Rotterdam, den 12. Auguſt. Die Witterung iſt während der letzten

acht Tage ſehr warm und trocken geweſen wodurch die Beſchaffung der
Erndte- Arbeiten ausnehmend begunſtigt wurde.

Der Rhein bleibt in ſeinem Urtheil daß die Roggenerndte eine un-
befriedigende, beharren. Bei den neueren Dreſchproben blieb immer das
Reſultat daß die Körner Auslieferung nicht im Verhältniß zur größeren
Maſſe Stroh ſteht, das man gegen verwichenes Jahr gewonnen hat.

Von unſerm einheimiſchen Gewachs haben wir bereits eine ziemliche Zahl
Proben geſehen. Jhr Geſammttbot ein Aſſortiſſement von ſehr ſchönen und
ſehr ſchlechten Qualitäten. Letztere ſind der kleinere Theil, und bringen wir
Alles in einen Durchſchnitt, ſo erreichen wir nicht das Gewicht das wir
ſonſt bei unſerm in ländiſchen Roggen wenn er wie bis jetzt trocken ge
erndtet, zu ſehen gewohnt ſind. Die Schuüttung zeigt ſich unbefriedigend.
Dieſelbe Klage wird auch über Weizen geführt. Einige Proben von
neuem weißen ſeeländer die wir ſahen zeigten übrigens ſehr perfekte
Qualität.

Die Erkrankung der Kartoffeln greift ſo in unſerm Lande wie am
Rheine mehr und um ſich. Welche Ausdehnung ſie noch bekommen wird,
kann allein die Zukunft lehren.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Preuß. freiw. Anl. 5 1073 107 SGrh. Poſ. Pföbr. 34 935934
do. St. -Anl. v. 50. 44 1042 104 (Oſtprß. Pfandbrf. 34 94

St. Schuldſch, 34 894 Pomm. Pfandbr. 34 97497
O. Deichb. Obl. 4 RKur- u. Nm. do. 34 974 965
Seehdl. Pr. Sch. 1223 Schleſiſche do.
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 3 JPreuß. Rentenbr. 4 1014 101

Brl. Stadtobl. 5 10531054 Pr. Bk. A. Sch. 1003
do. do. 33 864 Friedrichsd'or 1375 13Wſtpr. Pfandbr. 34 92 914 And. Gld. à 5 thlr. 3 84
Großh. Poſ. do. 4 Disconto

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Auguſt. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,1 Par. L. 334,5 Par. L. 334,9 Par. L. 334,8 Par. L.

Luftwärme 11,8 G. Rm. 20,1 G. Rm. 14,8 G. Rm. 15,6 G. Rm.

Wetter heiter. zieml. heiter. zieml. heiter. zieml. heiter.

Wind. es. W. V. SW.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Das Domainenamt Barby im Kreiſe Calbe, Regierungsbezirk Magdeburg be-

ſtehend aus den 3 Vorwerken Barby, Monplaiſir und Zeitz, ſoll von Johannis 1852
auf 18 Jahre und zwar entweder in 3 Parcellen, Barby allein, Monplaiſir allein, und
Zeitz allein, oder in 2 Parcellen, Barby und Monplaiſir verbunden, und Zeitz fur
ſich beſtehend zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung geſtellt werden.

Das Vorwerk Barby liegt uber 1 Meile von dem an der Magdeburg Leipziger Ei-
ſenbahn gelegenen Anhalte Punkte Gnadau entfernt und umfaßt:

1498 Morgen 71 Ruthen Ackerland,

312 144 Wieſen,24 99 Garten,e 25 Graben und Gewaiſſer,
8 73 Remiſen,388 30 Anger,5 84 Walle,41 164 Hof und Bauſtellen,

87 Wege,65 50 Unland,2316 Morgen 107 O Ruthen, und dazu gehörige in den Hofen getrennt
von einander belegene Wohn und Wirthſchaftsgebäude ferner eine Brauerei und eine Ziegelei.

Zum Vorwerke Monplaiſir gehören die Wohn und Wirthſchaftsgebaude und
1451 Morgen 51 Da Ruthen, namlich:

815 Morgen 127 O Ruthen Acker,

119 178 Wieſen,A455 108 Anger,4 130 Sool,44 144 Garten,12 12 Fiſchereigewaſſer,
10 114 benutzbare Gewaſſer,
16 97 Unland,24 Hof und Bauſſtellen,

12 Walle,in Summa 1451 Morgen 51 Ruthen.
Dieſes Vorwerk liegt etwa Meile nördlich von dem vorgedachten Vorwerk Barby

entfernt. S n,Das Vorwerk Zeitz liegt ohngefähr Meile von dem Stationsorte Gn adau ent-
fernt, und umfaßt außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden:

1457 Morgen 46 Ruthen Acker,

217 45 Wieſen,133 Garten,
18 133 Anger,130 Sool,5 39 Hof und Bauſtellen,
43 75 Wege,3 70 Graben,i 127 Daämme,141 46 Unland,in Summa 1764 Morgen 124 Ruthen.

Qualifizirte Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in dem
am lſten October d. J., Vormittags 10 Uhr,

im Seſſionszimmer der Königl. Regierung zu Magdeburg anſtehenden Termine einzufin
den und ihre Gebote abzugeben.

Die Verpachtungsbedingungen liegen vom 30. d. M. ab in der DomainenRegiſtratur
der Königlichen Regierung zu Magdeburg und auf der Domaine Barby zur Einſicht
bereit. Unter den 3 Beſtbietenden wird die Auswahl der verpachtenden Behörde vorbehalten.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1851. Königliche Regierung,
Abtheilung fur Verwaltung der directen Steuern,

Domainen und Forſten.
(gez) von Muühlbach.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Montag, den 18. Auguſt,
keine Sitzung der Stadtver-
ordneten.

Bauſachen.
Der Neubau eines zu 3500 Thlr. veran-

ſchlagten Dampfmaſchinengebaudes nebſt Keſ-
ſelhaus und Schornſtein auf der gewerkſchaft
lichen Braunkohlengrube Wilhelm zu Leben-
dorf ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Hierzu ſteht Termin
Freitag, den 22. d. M., Vormittags

10 Uhr,
auf genannter Grube an.

Qualificirte Unternehmungsluſtige werden
zu dieſem Termine mit dem Bemerken ein-
geladen, daß Zeichnung Koſtenanſchlag und
Bedingungen im Termine ausliegen, bis da-
hin aber bei dem Unterzeichneten eingeſehen
werden koönnen.

Löbejun, den 15. Auguſt 1851.
Ed. Schroeter Schichtmeiſter.

Holzauction.
Donnerſtag den 21. Auguſt, Nachmits-

tags 2 Uhr, ſoll in der Steinmühle bei
Halle eine bedeutende Quantität eichene
und pappelne Bohlen und Bretter meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden.

ſollen auf dem Pfarrhofe zu Moötzlich gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden: 2
Pferde, 3 Kuühe, 4 Schweine, 2 Ackerwagen,
1 Pflug, verſchiedene Wirthſchaftsſachen auch
ein alter Kutſchwagen und ein altes Klavier.

Eine friſchmilchende Kuh iſt zu
X verkaufen bei
D Schulze in Brachwitz.

Eine ſtarke friſchmilchende Kuh
mit Kalb iſt zu verkaufen auf dem

Kammereigute Beeſen.
W. Sander.

d Mehrere Dutzend Bierfäſſer, noch
ziemlich neu, größtentheils mit Ei-
S ſen gebunden, von der ganzen bis

zur ſechszehntel Tonne, ſtehen zu verkau-

fen bei Schröterin Groß Weiſſand.

Cäcilien-Verein.
Montag, den 18. Auguſt, Abends 7

Uhr, große Probe. Der Vorſtand.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8






